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    1 Einleitung


     


    Nachhaltigkeit ist ein wirtschaftliches Handlungsprinzip, bei dem die Wahrung der natürlichen Regenrationsfähigkeit im Vordergrund steht. Dieses Prinzip hat seine Ursprünge in der Forstwirtschaft und wurde schriftlich erstmals von Hans Carl von Carlowitz 1713 in seinem Werk Sylvicultura oeconomica[1] aufgegriffen. Der Oberberghauptmann des Erzgebirges von Carlowitz erkannte schon früh, dass eine ressourcenschonende Nutzung die Grundlage für erfolgreiches und beständiges Wirtschaften ist. Er kritisierte den Raubbau der Wälder, bei dem ohne Sinn und Verstand während des dreißigjährigen Kriegs ganze Wälder zur Versorgung der Rüstungsindustrie abgeholzt wurden. Die anschließende „Holznot“ infolgedessen wurde durch ein rasantes Bevölkerungswachstum begünstigt.


     


    Das Wissen über globale Zusammenhänge und der Auswirkung wirtschaftlicher Aktivitäten auf die natürliche Umwelt sind die Basis glaubwürdigen Sustainable Marketings und begründen sich nach wie vor auf den Thesen von Carlowitz. In Folge des Umdenkens vieler Unternehmen hat sich die Durchfluss- zu einer Kreislaufwirtschaft gewandelt. Produkte werden nicht nur durch das Unternehmen hergestellt, sondern auch recycelt oder gar upcycelt[2]. Viele machen sich dieses neugewonnene Kaufargument zunutze, so dass es auch zunehmend Unternehmen zu geben scheint, die sich als ‚grün‘ bezeichnen, es aber gar nicht sind (sogenanntes Greenwashing, auch „Münchhausen-Verheißung“ genannt).[3]


     


    Um zu untersuchen inwiefern nachhaltig gewirtschaftet wird, reicht es nicht aus Staaten und Völkerverbünde auf der Makroebene zu untersuchen, es müssen auch Unternehmen und ihre Produkte entlang des gesamten Produktlebenszyklus analysiert werden: Unter welchen Bedingungen wurde das Produkt hergestellt? Sind die Produkte energieeffizient in der Verwendung? Sind sie am Ende des Produktlebenszyklus recyclebar oder gar als Sondermüll zu entsorgen? Um auf diese Fragen systematische und nicht lediglich sporadische Antworten zu finden, benötigt der Marketingmanager Kenntnisse und Instrumente, wie die sozial-ökologische Impact Matrix und das Life Cycle Assessment.
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